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Gorreipondenzen, 





Amerika. 


Jowa. Amiſh, Johnſon Co., 27. 
März. Mitte dieſes Monats wurde das 
Wetter fo ſchön, dag die Straßen trod 
neten und mancher Farmer fing an, Wei 
zen und Hafer zu füen; doch am Diter- 
fonntag erhielt Feld und Wald einen 
fhönen weißen Anzug, der aber bei ber 
warmen Temperatur noch vor Tages— 
ſchluß ziemlih beſchmutzt mar. Die 
heutige Schneedede wird fi vielleicht 
Jänger halten. äter. 4. April. 
Wir hatten heute einen jchönen Gewitter- 
regen, der viel mithelfen wird, den tiefen 
Froft aus dem Boden zu ziehen, Die 
Dbftbäume haben dieſen Winter von der 
firengen Kälte etwas gelitten und beſon— 
ders von jungen Bäumen mwird berichtet, 
daß das Holz tief beſchädigt iſt. Gutes 
Saatkorn wird fehr begehrt, denn das 
Korn von der lebten Ernte ift infolge des 
fıüh eintretenden Froſtes nicht gut aus- 
getrodnet; man bezieht das Saatkorn 
daher von Kanſas. Das Heu preijt bier 
5—8 Doll. die Tonne, Fettes Rindvieh 
und Milchfühe fteben im hohen Werthe, 

S. Öüngerid. 
Peabody, Marion Eo. 
3, April. Die legten fieben Tage hatten 
wir Oregon - Wetter: Negen, Nebel, 
Glatteis und etwas Schnee; nun aber 
Härt es auf. Seit etwa 4—5 Wochen 
bat es hier unter den Kindern ziemlich 
gekrankt (epidemifch) ; bei Halsbräune 
and Lungenfieber hatten einige Fälle den 
Tod zur Folge. — Die Gebäude für die 
Butterfabrif (Creamery) in diefer Stadt 
find ſchon errichtet, die Mafchinerien wer- 
den aufgefest, und ehe lang wird das 
Geſchäft mohl losgehen. Bei 1000 
Milchkühe find ſchon gefichert, doch ift die 
Fabrik im Stande, den täglichen Rahm 
son 1500 Kühen zu verarbeiten. Den 
Farmern gefällt diefe Anftalt fehr gut. 

P. Löwen. 

— MepPherſon. Unglüd ſchläft 
nicht. Am 10. d. Mts. hatte Ehrift. 
Eſchman, ein Deutfcher, fich die Flinte 
geladen und in die Schmiede geftellt, um 
ſchnell damit fertig zu fein, wenn wilde 
Gänſe vorüberflögen ; machte fihdannan 
einer Fenz zu Schaffen. Während dem 
gingen zwei feiner Kinter in die Schmiede 
und fpielten, da hört der Vater der Kin- 
der einen Schuß fallen und ahnt nichts 
Gutes; wie er fommt, bat der ältere den 
jüngern Bruder erfhoifen, hatte nämlich 
das Gewehr wollen weiter fegen und da- 
bei gefhah das Unglüd. Correfp. 

— Leslie, Reno Eo., 11, April, 
Wir erfreuen uns bier eines lieblichen 
Frühjahrs und die leuchtende Sonne darf 
ihre warmen Strahlen auf das üppige 
Grün der Felder werfen. Die Fruchtbäume 
haben dide Knoſpen und tie ruſſiſchen 
Aprikofenbäume und die hiefigen Pfirfich- 
bäume flehen fhon in fhönem Rlüthen- 
ſchmuck. Wenn bei foldem Früblinge- 
weben die Bögel zu des lieben Schöpfers 
Ehre fingen, fo follten wir Menfchen doch 
auch nicht undankbar fein und ſchweigen. 
Dein! Laßt uns Ihm ein Halleluja 
fingen, denn wir find ja mehr als die 
Bögel, alfo auch zu etwas Höherem be- 
zufen 
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Ranjas, 


Letzten Sonntag den 15. April wäh- 
send des Gottesdienſtes in Aeltefter Diet- 
sid Gedvert Haufe erreignete fich ein be- 
Vauernswertber Unfall. Während näm: 
lid Peter Fiaming das Wort vortrug, 


begab fich feine Gattin mit einem ihrer 
Kinder, deffen Nothdurft halber, hinter 
den nahegelegenen Stall. Es jtand da 
ein wüchſiger Schafsbod an einem Haufen 
angebunden, der fih auf die nichts ah- 
nende Frau ftürzte und dieſe mit den 
Hörnern des wüthenden Thieres übel 
zugerichtet wurde. Rettende Hände tru— 
gen die Blutende mit ihren Wunden am 
Haupte ins Haus. Sie war ſoweit her 
geſtellt, daß ſie am nächſten Tage wieder 
mit ihrem Manne heim fahren konnte. 

Kann bier noch mittbeilen, daß in der 
nahegelegenen Stapt Hutchinſon letztes 
Jahr eine Zuderfabrif errichtet worden 
ijt und zwar eine von den größten in 
Amerifa, Sie macht gute Gejchäfte, 
fauft von den Farmern ihre Erzeugniffe 
von Zuderrohr, Runfel-Rüben u. drgl. 
Die Unternehmer faufen und renten 
Land, geben Samen, wer da jüen will, 
um die Fabrick zu unterftügen. Sie be- 
ziehen den Samen (Northern Suger 
Cane) durd ven Apotheker Herrn E. X. 
Meyer, Hutchinjon, der Diefes wieder 
durch den Farmer ermittelt und fomit 
deren Wohlſiand erheben bilft. Diefer 
Herr Meyer ift es auch, der feine Bemü- 
bungen des Seidenbau von Seiten ber 
Mennoniten und Andern in Auffhwung 
gebracht, denn es ift ftarfe Nachfrage nach 
Seidenraupeneiern und Maulbeerfamen 
und Seplingen und zwar dadurch, daß 
Herr Meyer in 200 Zeitfchriften die Sei- 
denzucht und ruffifhen Maulbeerbänme 
zur Beiprehung bringt. Er hat aud 
legtes Jahr in Philadelphia eine Premie 
für Seide aus Kanfas erhalten und 
zwar die von Mennoniten bergeftellt war. 

Johann Nidel. 

— Hillsboro, 13. April, Dof- 
tor C. U. Slippin, farbiger Arzt in Hills— 
boro, Kan., volführte neulich durch 
Gottes Hülfe eine That, welche berühmte 
Uerzte in unfrer Umgegend für unmöglich 
bielten, und verdient fie, veröffentlicht zu 
werden. Die Frau des H. P. Lorenz, 
ſr., Hillsboro, war fihon feit drei Jahren 
ſehr leidend an einem unter ihrem ‚rechten 
Arm befindlichen großen Gewächs. In 
der Ferne und in der Nähe wurde Arzt 
lihe Hülfe gefuht und doch wurde es 
nur immer fchlimmer, beſonders in letzter 
Zeit faſt unerträglich, indem das Ge- 
wäds zur Verweſung überging, daß aud 
von den MWerzten befürchtet wurde, es 
werde bald bis an den Körper gehen und 
dann ihr ganzer Körper im Leben verme- 
fen möchte. Oben ermwähnter Dr. Flip— 
pin rietb, das Gewächs vom Körper zu 
trennen, andere Aerzte behaupteten, dann 
müſſe die Frau fih tedt bluten. — Es 
wurde von allen Seiten abgeratben, ſich 
nicht dem Mbjchneiden dieſes großen Ge 
wächjes zu unterwerfen, denn die Achtung 
und das Vertrauen gegen Farbige ift ja 
in diefem Lande trotz Behauptungen des 
Gegentheils leider nur gering. — Das 
Bertrauen auf den Herrn jeßend entſchloß 
fich dennoch dieſe Schmweiter, fih der Be— 
handlung dieſes Arztes Flippin zu unter- 
werfen und fich Diefer fchweren und be- 
denflichen Operation hinzugeben. Der 
Doktor telegraphirte an mehrere andere 
in den umliegenden Städtchen befinpliche 
Aerzte, Doch leider entſchutdigten fie ſich 
und famen uiht. Go ging er denn zur 
That und mit großer Gewandheit hatte 
er das Gewächs, welches 35 Pfund wog, 
binnen 16 Sekunden vom Körper ent- 
fernt, und in I Minuten die Wunde zu- 
genäht, verbunden und Alles in Ordnung 
gebrabt. Der Blutverlaft war unge- 





fähr 2 Unzen. Diefes geſchah am 2, 


| April; beute den 18. geht dieſe Frau, 


für die man feine Hülfe glaubte, gefund 
und froh umher und dankt Gott von 
ganzem Herzen. Gin Jeder, der ihr Lei⸗ 
den gefannt, wundert fich Diefer That und 
der jchnellen Genefung. Möge der Herr 
dem Doktor Flipping auch ferner noch 
Glück und Segen zu feiner ärztlichen 
Praris fchenfen. Eorrefp. 
— (Bruderthal) 12. April. Man 
pflanzt diefes Jahr reichlich Korn, indem 
ich daſſelbe als bejtbezablende Viehmaſt 
erwieſen hat. 
ſchon das Grüne im Freien, zwar iſt's 
noch nicht volle Weide, doch lange dauerts 
nichts mehr. Wir hatten oft Wind, 
heute regnet es. Der Weizenpreis iſt in 
legter Zeit etwas gefallen: der rufiifche 
Weizen von 74 bis 78e, der Wintermwei- 
Yen bis 83c per Buſhel. Der Gefund- 
heitszuftand fonjt gut, nur hört man, 
daß bin und wieder die Winppoden unter 
den Kindern find, Eorrefp. 


Nebrasfa. Long Hope, York 
Co., 7. April. Der Landmann tft ge- 
genwärtig ftarf mit Arbeit befchäftigt und 
obzwar das Getreide ziemlich eingefüt ift, 
bleibt doch mit dem Kornpflanzen, Anle- 
gen von Gärten u. f. w. noch viel zu 
thun. Die Witterung ift immer nod 
nicht frühlingsartig, obſchon es am Tage 
mitunter bis 20 G. R. warm wird. — 
Wir hatten legten Ofterfeiertag in Iſaak 
Peters Gemeinde ein Mifjionsfeft, und 
die Collekte für die äußere Miſſion belief 
fih auf 23 Doll. 50 Cents. Möge der 
Herr es fegnen. D. 9. 

— Fairbury Am 13. April 
war fehr großer Sturm, fo daß man 
faft nicht Schaffen Fonnte, zudem brach 
in Fairbury Feuer aus, wurde aber durch 
die energifche Anftrengung gelöfcht, nach— 
dem 2 Ställe verbrannt. Das Feuer 
hatten zwei Eleine Kinder gemacht, die, 
nachdem fie in der Stube verfuchten Feuer 
zu machen, wo die Mutter ed gewehrt, in 
ven Stall gingen und dort anlegten. 
Eine Warnung für Eltern und Kinder. 
Einem amerifanifchen Farmer ging das 
deuer durch, als er fein Land zum Pflü- 
gen bebrannte, ein Stall nebft Nebenge- 
bäude und Mafchineri des Nachbars 
wurden ein Raub der Flammen. Ein 
anderer von den Unfern hatte ebenfalls 
bei ſolchem Bebrennen feinen Wagen zu 
verlieren. Es ift bier Dieses Frichjahr 
ziemlich troden, daß auch der Wintermei- 
zen fchlecht aufgebt. Es ift hier nur eine 
geringe Quantität Weizen gefät, die 
Hauptfache ift jegt Welfchforn, zumal er 
den legten Winter jo gut gethan bat ! 

Es fiheint überhaupt, daß die ruſſiſchen 
Mennoniten auch mehr anfangen, den 
Hang des amerifaniichen Farmers zu ge— 
ben, um Vieh und nicht allein Weizen zu 
ziehen. Es find mehrere von den Unfern, 
die ganze Heerden haben. ine zweite 
Sonntagſchule ift bier jeßt eingeführt, 
fie wird von Pred. W. Th. geleitet. — 
Möchte man überall und befonders unter 
ven Deutich Ruſſen fich der Jugend für- 
forgend annehmen. Durch Befanntma- 
hen des Guten der Sonntagichulen fün- 
nen die Eorrefpondenten fiher das In— 
terefje dafür weden helfen. 

Eorrefp. 

Dakota. Parker (Bruderfeld), 3. 
April. Der Nahminter war noch ziem- 
lich ſtark, und find zu guterlegt noch 
ziemlich Kartoffeln erfroren. Der lange 
und firenge Winter gab doch ſchon Ber- 
anloffung zu der Erwägung, ob es. nicht 





nur am beiten ſei, verkaufen und nad 


Jetzt fucht fih das Vieh | 


Dregon ziehen, dort fol ja fein Winter 
fein. Auch an eine Ueberſiedlung nad 
Kanfas hat wohl Mancher gedadt. Nun 
ift es wieder ſchön, befigen auch genügend 
Sutter für das Vieh und haben nichts 
zu Hagen. Will hier noch bemerfen, daß 
wir von den freunden und Verwandten 
in der alten Heimath gerne Nachricht 
hätten. Jakob Dörkſen. 

Manitobe, Gretna, P.D. (Neu- 
enlage), 7. April. Endlich hat auch bier 
die Strenge des Winters weichen müjfen 
und ift jest Schönes Frühlingswetter, Doch 
machen fi die Nachtfröfte immer noch 
geltend. Es war diefen Winter weit 
weniger Schnee als in den beiden legten 
Fahren, und es fcheint, daß mir jegt bei 
dem allmählichen Schmelzen des Schnee 
feine Waſſerfluth zu befürchten haben, 
Von einigen Krankheitsfällen abgeiehen 
it der Gefundheitszuftand allgemein be— 
friedigend, Granz Kliewer. 

— Reinland (Dfterwid), den 
12. April. Der lange Winter fcheint 
jegt ein Ende zu baben; der Schnee 
ift fort, in einigen Dörfern füngt man 
an zu adern, heute haben wir fhon Re» 
gen. Der Gefunpheitszuftand ift befrie- 
digen. I 

— Niverville P.D., 12. April. 
Es liegt hier noch ziemlich Schnee, doch 
hatten wir fcbon ein paar Tage Thau— 
wetter, und ob es Nachts nur noch wieder 
etliche Grade friert, fo nimmt der Schnee 
doch täglich ab, und find in der Hoffnung, 
noch diefen Monat mit der Aderei begin- 
nen zu fünnen. 

Es hat hier diefen Winter befonders 
unter den Kindern ziemlich gefranft, an 
Drüfenanfhwellung, wie aud an ber 
Halsbräune, welche auch mehrere Opfer 
gefordert. Borige Woche paffirte hier in 
Niverville auf ver Eifenbahn ein Unglüd, 
indem zwei Züge zufammen fuhren, wo— 
bei ein Conducteur ums Leben fam, und 
noch ein Mann verlegt wurde, 

eo Eorrefp. 


Ontario, Muffelburg, Perth 
Eo., 1. April. Obſchon wir nun etliche 
Tage etwas Thaumetter hatten, fo ſieht 
es bei und doch noch ziemlich winterlich 
aus und haben wir noch immer Sclit- 
tenbahn, jest fchon etwas über vier Mo— 
nate. Ich denke, der Schnee liegt in den 
MWaldungen, wo er vom Winde meder 
fort- noch bingeweht wurde, im Durdh- 
ſchnitt no etwas über zwei Fuß tief, 
und in den Straßen ijt die Bahn Itellen- 
weife noch wenigſtens 4 Fuß hoch, doch 
giebt es auch bie und da ſchon einige 
bloße Stellen. Am Charfreitag hatten 
wir fehr falten und heftigen Schneefturm., 
Ueberbaupt batten wir dieſen Winter 
ziemlich viel faltes und ſtürmiſches Wet- 
ter und find wir aud recht froh, daß das 
Frühjahr fommt, Doch wie Gott will. 
Bei all dem langen Winter haben wir 
aber doch keine Urſache zum Elagen, fon- 
dern vielmehr zum Danfen dem Geber 
aber guten Gaben. Bis daher hat ber 
Herr geholfen und fo wir uns zu Ihm 
balten, fo wird Er noch weiter helfen. 
So laßt uns Ihn anbeten im Geift und 
in der Wahrheit. D. Gaſcho. 


Minnefote. Mountain Lake, 
Eottonwood Eo., 10. April. Das Wet- 
ter ift diefes Frühjahr fonderbar launig : 
Sonntag den 8. d. Mte. hatten wir 
farfen Südwind bei 15 ©. NR. warm, 
daher auch am nächſten Tage Alles früh 
im Felde bei der Aderei war, was bisher 
nur größtentheils Nachmittags möglich 
geweſen, der Nachtfröfte halber. Nachts 
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darauf fing es an zu regnen und da der 
Wind von Oſt nach Nordweſt umſchlug, 
hatten wir bald einen förmlichen Schnee— 
ſturm, der den ganzen Tag andhielt. 
Heute ift daher die Erde mit einer Schnee 
und Eisfrufte von über einem Zoll did 
bededt, die aber den warmen Sonnen- 
ſtrahlen fchwerlich bis Abend Widerftand 
leiten dürften. * Eorrefp. 


Miffouri. Tipton, 10. April. 
Auch hier war der Winter anhaltend und 
ftrenge, mehr als wir von Ohio aus ge- 
wohnt find, auch mehr als hier im Ge: 
wöhnlichen ift. Hafer ift meiftentbeils 
im März gefät worden, und jet wird das 
Land für Welfchkorn zugerichtet, Der 
Weizen ift nicht gar groß, bat aber ein 
grünes Ausfehben. Das verflofiene Jahr 
war für uns ein fehr gefegnetes, Garten- 
und Feldfrüchte waren gut gerathen. 
Das Land beginnt im Preije zu fteigen, 
es koftet von 20—30 Doll. per Ader, 
Die Gefundheit ift Gott Lob nach ge- 
wohnter Art gut. Correfp. 


Europa. 


Rußland. Groß-Anadoliſche 
Borftei, 2. März. Der Winter ift 
bier in diefem Jahre bedeutend frenger 
gemwejen als im vorigen. Die Ernte fiel 
in der Chortizer Gemeinde auf Stellen 
ziemlich gut, in den meiften Dörfern aber 
ioeniger «ls mittelmäßig aus. Auf dem 
Fürftenlande entfchieven gut. An der 
Molotſchna und auf Sagradofka fehr 
verjchieden, größtentheils aber durchaus 
nit reihlih. Da in diefem Winter 
ziemlich viel Schnee gefallen, fehen wir 
mit guter Hoffnung der Zufunft entge 
gegen, Möge der fegengreiche Gott die— 
felbe zur That und MWahrbeit machen. 
Zur Zeit thaut es und hoffen wir auf 
baldige Frühlingswitterung. An Stel- 
len fol ſchon eine Zeitlang fein Schnee 
gewefen fein. — Die Unruhen in unferm 
I. VBaterlande Rußland haben fcheinbar 
ihr Ende (wenigſtens vorläufig) erreicht. 
Die Erregtheit der Gemüther bat wieder 
einem mehr normalen Zuftande und dem 
ruhigen Gefchäftsgange jedes Einzelnen 
Plap geien müſſen. Auf Mai ift die 
Krönung unferes geliebten Kaiferpaares 
feftgefeßt. ‚Gott, erhalte und fegne ung 
diefelben ; Er zernichte aber auch alle 
gottlofen und frevelhaften Pläne, bie 
etwa noch irgendwo im Finſtern gefchmie- 
det werden, —1— 

— Neuanlage (Budtin), den 
1. Februar. Der Winter ift anhal— 
tend fchneereih. In den erften Tagen 
d. Mis. trat gelinde Witterung ein, 
welche jedoch zur Verminderung des an- 
gebäuften Schnees nur wenig vermochte ; 
trogdem hofft man Doch auf einen baldi— 
gen fhönen Frühling. Der Winter war 
durchweg etwas *fireng. Der Gejund- 
heitszuſtand ift in leßter Zeit ſchwankend 
geworden. Getreidepreife ziemlich gut. 

Gorrefp. 

Oeſtreich. Laßki, 1. April. Es 
bat bei ung beuer noch ein ziemlich win 
terliches Ausjehen. Nachdem der Winter 
in den Monaten November, Dezember 
und Januar beinahe ganz ein gelinder 
zu nennen war, fo fror es mit Anfang 
Februar mit geringem Schneefall und 
bielt bei 15—16 Grad. Külte — wenn 
am höchften — abmwechielnd bis über die 
Hälfte März. Auch heute ift mäßiger 
Froſt und Wind und iſt die Erde etwas 
mit Schnee bevedt. Eine Schlittenbahn 
war bier nur ſehr felten und nur auf 
ganz furze Dauer, Die Winterfrucht 
fcheint bis jebt gut ausgemwintert zu ha— 
ben. Es preift die Frucht jegt in fertiger 
Waare (@ 100 Klarm.: Weizen 8, 
Roggen 5.60, Gerfte 5, Heide (Buchmei- 
zen: eine Graupenfrucht) 6.50 bis 7 fl, 
Hafer 3 I @ Kigem, J. N. 


Aſien. 


Br. Jakob Janzen berichtet unterm 
10. Febr., daß die in Händen befindlichen 
1195 Rbl. S. aus Amerika ihren Zweck 
in ſchöner Weiſe erfüllten. Die Noth 
habe wohl ſchon bei Manchem an die 
Thür gektopft, aber ſo ganz heimiſch im 
Hauſe habe ſie ſich noch nicht machen 
dürfen. Der l. Bruder drückt dann noch 
wiederholt gegen alle l. Geber den wärm⸗ 
ſten Dank aus. Weiter heißt es: „Der 
Winter iſt, obzwar ſeit dem 15, Dezember 


recht viel Schnee liegt, ſehr erträglich ge— 
weſen, nur dann und wann bis 20 ©, 
R. Froft, Schneeftürme feine, dafür aber 
oft jehr angenehme Tage mit Sonnen- 
fhein. Brennmaterial fnapp, doch für 
Geld billig zu haben. Das Futter ift 
bewunderungswürdig nabrbaft; viele 
Brüder, die befürchten, der Futtervorath 
möchte um Weihnachten - verzehrt fein, 
baben heute noch ihr Vieh zu fättigen, 
Der Geſundheitszuſtand iſt leider durch 


die Pocken (Blattern) geſtört worden und’ 


bis jetzt ſind zwei Kinder unter drei Jah— 
ren denſelben erlegen, nämlich Aron, 
Sohn der Geſchwiſter Kornelius Wallen, 
fr. Friedensruh, und Anna, Tochter dek 
Geſchwiſter Joh. Wedels, fr. Waldheim. 
— Am 20. d. Mis. hielten wir Lehrer— 
wahl und ſind zu Lehrern gewählt: Pe— 
ter Wiebe, jun., fr. Wernersdorf, und 
Franz Abrahame, Wolga. Am Sonn- 
tag darauf, als wir das heilige Abend- 
mahl feierten, haben fie beide ihre An- 
trittsreden gehalten. Möge der Herr jie 
zu würdigen Werkzeugen ausrüſten.“ 


Eorrefpondenz aus Chiwa. 
(Aus dem „Gemeindeblatt.“) 


Petro-Alerandromsf, 3. Dftober 1882, 
Lieber Bruder im Herrn ! 
raume Zeit verftrihen, in der Sie feine 
Nachricht von mir erhielten, giebts nun 
wieder einige Gelegenheit zum Schreiben. 
Es war dag eine Zeit voller Unrube und 
Zerftreuung, voller Mühe und Arbeit. 
Da gabs viel Wechfel und Veränderung, 
viel Neues und Ungemohntes. — Mei- 
nen legten Brief haben Sie jedenfalls 
erhalten*). Ich fchidte ihn erft aß, 
nachdem wir fchon von der Deputationg- 
reife hierher zu den lieben Unfern an ver 
bucharifchen Grenze zurüdgefehrt waren ; 
man fagte mir hier eben, daß er von dort 
viel fchneller befördert werde als von bier 
aus, wo bisher noch fein geordnetes Pojit- 
wefen eingerichtet il. In zehn Tagen 
hatten wir jedesmal den Weg zurüdge- 
legt. Das Refultat unferer Reife erregte 
allgemeine große Freude. Nur eines 
feßte derfelben einen Dämpfer auf, Die 
Geſchw. in ven Bergen wollten von Chiwa 
nichts wiffen, Wir andern gingen nun 
fleißig ang zurüften. Biel Kranfpeit, die 
während unferer Abmefenheit begonnen, 
und ung zwei ältere Gefhw. und fünf 
Kinder nicht mehr unter den Lebenden 
finden ließ, trat aber an vielen Stellen 
bindernd in den Weg, fo daß wir erft am 
Schluſſe des Auguftmonats aufs neue 
aufbrechen konnten. Die Reife ging übers 
Ganze nur langfam, was den Kranken 
fehr zu ftatten fam. An der bucharifchen 
Grenze wurden wir von circa fünfzig 
Buntröden empfangen, die uns begleite- 
ten. Nach einigen Tagen trat andere 
Mannfhaft an ihre Stelle; und fo rei- 
ſten wir mit Bedeckung durch Buchara 
bis an den Amu. Cie war und von 
großem Nupen. Wuften wir ert nicht, 
wie wir der fohlechten Wege und vielen 
Waſſerkanäle würden reifen Fünnen, fo 
forgte jegt unfere Begleitung, an deren 
Spipe faft immer ein großer Bed**) ritt, 
der durch Kleider, Roß und Reitzeug von 
den Andern gewaltig abſtach, dafür, daß 
vor ung der Weg geebnet, die Brüden 
und Dämme gebeffert, auf Stellen fogar 
neue gemacht wurden ; wo es die Um— 
fände verlangten, führte man ung ge- 
radezu über befüte und unbefäte Aderfel- 
der, wenngleich das auf Plätzen das Nie- 
derreifen des Lehnzaunes erforderte, 
Während des Stilliegens ſchützten dieſe 
Leute unfer Lager von den vielen neugie- 
rigen Gaffern, die und anders ungemein 
läftig geworden wären, fehr oft weichen 
diefe nur den Knutenhieben. An man- 
chen Orten forgten fie auch dafür, daß 
ung die nöthigen Sachen, wie Brod, Me- 
Ionen, Arbufen, Weintrauben, mitunter 
auch Mepfel, ſchwarze Pflaumen, Rofi- 
nen, Eier, Hühner, auch Pferdefutter dicht 
ans Lager gebradt wurden. In der 
Stadt Karakul vor der Wüfte lagen wir 
faft eine ganze Woche, während welcher 
Zeit unfer Xager flets von mehreren 
Wächtern umgeben war, die für den 
Nothfall ihre Neitpferde bei fich hatten. 
Allabendlich umzog dazu noch der Nacht- 


*) Es ift der in Nr. 11 und 12 v. I. mitge- 
theilte, 








**) Beamter. 


Nachdem ge= |. 








wächter mit feiner Trommel einige Male | 


unjer Yager. So fonnten wir venn fo ı 
ganz ungeftört unfere Wagen auspaden | 
und biefelben auseinandernehmen, Nur | 
nachdem Kijten, Kaften und Säcke ge- | 
padt, die einzelnen Theile der Wagen in | 
gebhöriger Weife zu Kameelsladungen zu- | 
fammengebunden und die vielen Kirgifen | 
und Turfmenen ihre Kameele zum Laden | 
ins Yager brachten und mit ihnen and | 
noch andete Leute eindrangen, da hörte | 
alle Rube und Gemüthlichfeit auf, ge- | 
waltiger Menfchenlärm und abfcheuliches | 
Kameelsgeichrei trat an deren Stelle. | 
Unter ſolchen Umſtänden beftiegen denn 
nun wohl ſchon unſere meiſten Frauen 
gern das Kameel, wie ſehr ſie ſich auch 
früher davor gefürchtet hatten. Nach— 
dem fie einmal in ihrer „Koſcheba“ (Bett- 
gejtell) von denen die meiften zum Schuß 
gegen die Sonnenftrahlen mit einem Ver— 
deck verſehen wurden, und deren je zwei 
auf einem Kameel hingen, faßen, und das 
Kameel mit ihnen aufgeftanden war, ſah's 
auch gar nicht mehr jo geführlih aus; 
ja mehreren fing das Reifen auf Kamee— 
len mit der Zeit an zu gefallen ; auch für 
die Kranken war «8 feineswegs anjtren- 
gend. Ein jeder aber war wohl froh, 
als fi der rohe Haufe der Kameelstreiber 
wieder einmal von uns trennte und wir 
allein blieben. Kajuds waren zu unfrer 
Freude auch genügend vorhanden, nur 
forderten die Inhaber derfelben ungebörte 
Preife, woran befonders unfer Dollmet- 
fher Schuld war. Als wir venfelben 
entlaffen, wurden wir bald einig, immer- 
bin noch auf einen hohen Preis, für 
acht Schiff: bis hier 1680 Rubel = ca. 
5000 Mark. Obgleich wir unferer fünf- 
zig Mann mit unfern Pferden zu Lande 
bierber reiften, fo mußten fih doch die 
übrigen Glieder der 64 Familien unferer 
Sefellichaft ſehr einfchränfen, um Platz 
auf den fchmalen Fahrzeugen zu finden. 
— Was ich früher vergeffen, muß ich zu 
Ihrer und unferer Freude hier bemerfen : 
die „zehn Hamilien find mit ung.’ Ei— 
nige Tage vor unferer Abreife wurden 
fie alsdann von Bucharen wieder ge- 
waltfamer Weife nach Serbulaf zurüdge- 
bradt. Dbgleih anfangs immer noch 
fheinbar fejt in ihrer Idee verharrend, 
famen fie doch durch des Herrn Gnade 
nah und nad zur Erfenntniß ihrer Irr— 
thümer und der großen Gefahr derfelben, 
fehrten zurüd in unfere Gemeinfchaft 
und find nun wieder eins mit ung, nur 
eine Samilie oder beſſer nur ein Bruder 
fonnte das nicht, er ging zurüd nad 
Taſchkend; ein anderer Bruder von der 
Gemeinde blieb mit feiner Familie aus 
überfvannten Gründen in Serbulaf zu- 
rück; dafür haben fich die zwei früher in 
Tafchfent zurüdgebliebenen Familien ung 
wieder angeſchloſſen. Dem Herrn fer 
Danf für ſolche Gnade, für ſolche Ver- 
einigung, Er wolle in feiner großen Liebe 
auch mit den einzelnftehenden Gefchwiftern 
fein! — Am 23. September verließen 
wir Ilſchik, wo man die Schiffe befteigt. 
In acht Tagen waren wir alle bier ; ver— 
gangenen Freitag famen wir mit unfern 
Pferden in derfelben Stunde bier an, da 
auch die Unfern auf den Schiffen eintra- 
fen. Mit Heinen Ausnahmen bat alles 
glüklih gegangen, wiewohl die Reife 
feine leichte, feine bequeme zu nennen ift: 
Kälte und Regen haben fih ſchon einige 
Male recht fühlbar angemeldet. Hier 
wurden wir von der Behörde wie von 
unferm Freunde ©. nach voriger Weife 
empfangen. Der Chan*)*in Chiwa 
wurde gleich von unferm Eintreffen be» 
nachrichtiget und gebeten einen Mann 
nach dem Anfledlungsorte zu unferm Em- 
pfang zu fenden; einen andern fendet 
der Chiwaiſche Eonful gleih von bier 
aus mit. Heute am 4, Dftober find 
unfere Kajuds abgegangen, . morgen ge- 
denken wir aufzubrechen ; in wenigen 
Tagen haben wir denn das Ziel unferer 
Reife erreicht. — Der neue Generalgou- 
verneur Tſchernajens bereift in diefen Ta- 
gen fein Gebiet. Der biefige Natfchal- 
nif**), jept Oeneral Ootthelm, kam vor- 
geftern von dem Empfang beffelben in 
Kofelinst zurüd und fagte heute zu den 
Brüdern Janpen und Epp, daß der Ge- 
neralgouverneur mit unſerer Lieberfied- 


*) Fürf in Chiwa. 


lung nicht ganz zufrieden ſei, und 
derſelbe im nächſten Monat hierher fomme 
von uns eine Deputation hergeſam 
werden möchte. Ich ſchließe, Sie du 
mal herzlich grüßend und Ihnen des 
Herrn reichen Segen zu den Feſttagen 
wünſchend. E. Rieſen 
rausgeber wird geſchrieben: „Daß die 
Geſchwiſter am 9. Okt. a. St. ihren Be⸗ 
ſtimmungsort erreicht haben, am Tage 
darauf den Anſiedlungeplatz ausgewählt 


und abgemejjen, den 15. ein jeder auf jein 
ihm zugetheiltes Landſtück gefahren, wo. 
rauf jie fih an das Bauen ihrer Winter, 
wohnungen gemacht hätten und am 27 
Dft. ſchon einige eingezogen feien,“ 


— — ⸗—* 


Die Kraft des Gebets. 


Ein frommer Prediger, der regelmäßig 
morgens und abends den Familiengotteg. 
dienjt in feinem Haufe bielt, verfammelte- 
an einem Winterabend, wie gewöhnlich 
feine Familie um fib. Es war unge 
fähr 10 Uhr. Nachdem er ein Kapitel 
aus der Bibel gelejen, fandte er ein 
Danfgebet zu Gott empor für alle die 
Wohlthaten, die ihm und feiner Familie 
abermals zu Theil geworten, und befahl 
fih und die Seinigen der Obhut des 
Herrn. Sämmtliche Hausgenofien be 
gäben fi darauf zur Ruhe und jchliefen 
in Frieden ein. Sie dachten aber wahr 
fheinlih nicht, daß zwei Fremde ihren 
Gottesdienft mitanbörten, und daß die 
felben Diebe waren! In der That hat 
ten zwei Menjchen vie fich in einem Ge- 
mac, gerade unter ihnen, verftedt hiel- 
ten, das Gebet veutlich gehört, und bei 
dem einen von ihnen wirkte das Mort 
Gottes wie ein zweifchneidiges Schwert, 

Als Alles im Haufe ruhig war, fagte 
diefer zu feinem Gefährten : 

„Halt Du wohl gehört, was der Pre- 
diger in feinem Gebete fagte und wie er 
ih und ferne ganze Familie dem Schupe 
Gottes befahl ? Nun was mich betrifft, 
fo kin ich nicht mehr im Stande Etwas 
anzurühren, und ich werde gleich entflie— 
ben !" 

„Du bift recht dumm!’ ermiderte der 
Andere, „Wir find hierhergekommen, um 
den Diebftahl auszuführen, und es wird 
und auch gelingen! Du bift ein Feig— 
ling !" 

„Sag’ was Du willſt; ich werde ent 
fliehen I" 

Der andere Dieb hatte nun nicht den 
Muth allein zurüdzubleiben, und fieent- 
fernten fich darauf beide. 

Der Pfeil hatte getroffen. Der erſtge— 
nannte Dieb fand feine Ruhe mehr für 
feine Seele; feine Sünde hatte ihn ge 
funden! Am näcften Sonntag Morgen 
ging er hin, um denjenigen predigen zu 
bören, deſſen Stimme er mährend des 
Familiengottesdienſtes vernahm, und 
Nachmittags und Abends begab er fih 
abermals nad dem Gotteshaufe. Die 
Frage: „Was foll ich thun, daß ih fe 
lig werde 2” bejchäftigte ihn fortwährend. 
Zulegt fand er ten Frieden und erfuhr, 
daß „das Blut Jeſu Chrifti uns rein 
macht von aller Sünde.” 

Diefer Mann beihloß auch den Pre 
diger zu befuchen und erzählte ibm nun 
mit wenigen Worten feine Lebensge— 
fchichte; er fagte ihm aber noch nicht 
Alles. Er erzählte dem Prediger, da 
feine Predigt ihm zum Segen geworden 
fei, und daß er den Wunſch hege, fich den 
Kindern Gottes auzuſchließen und ein 
Glied feiner Gemeinte ;u werden. 


Verſchiedenes. 











u 


Wilcor, Ariz, W. April. 200 indianiſqe 
Kundſchafter find angeworben worden. Gent 
ral Crook hat feinen Plan zu einem entfcheiben- 
den Schlage gegen die Apaches vollendet, Er 
fendet jept Borräthe nach dem Guadalupe Ca- 
nyon, wo ſich die merifanijchen Streitträfte an 
der Grenze zufammenzieben. Die Kundſchafter 
a den Spuren zu ber Befte der Apaded, 
welche übrigens für Reiterei unzugänglid 
fol, Der Guadalupe Canyon befindet ſich vier 
Tagemärſche von bier. 

Die Commiffion zur Reviſion der Bundes⸗ 
faffe bat kürzlich die Zahlung des banren Geldes 
und der Wertbpapiere beendigt. Das 
gebniß war ein Meberfchuß von drei Genid Me 











**) Beamie. 


Sunften des vormaligen Bundesſcha 
Gilfilan. 


\ ın on 


In einem andern Brief an den He⸗ 
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Die Rundſchau. 


Erſcheint am 1. u. 15. jeden Monats. 


— githart, Ind., 1. Mai 1983. 


d at the Post Office at Eikhart, Ind,, as 
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Aus dem Dorfe Schöndorf, Mani— 


ribtet ung Jemand, daß ſchon mehrere 
Mennoniten ihr Land an Engländern ver— 
tauft hätten, weil die einen weit größeren 
Preis zahlten, als die Mennoniten; und 
perfauft werde das Land der Schulden 
halber. Nun ijt aber flar, taß es der 
mennonitiihen Bevölferung eines nad) 
altrufiischer, beſſer deutſcher Art einge: 
richteten Dorfes jehr unangenehm ut, 
wenn ſich fremde Elemente eınschleichen, 
die für ein geordnetes Gemeindemejen, re: 
figiöfe Schulbildung u. 1. w. einen zerjes 
enden Einfluß ausüben. Es ijt Daher 
cht begreiflib, dab der kirchliche Vor: 
fand aud) in dieſer Hinficht ein Fräftiges 
Mort mitzufpreben hat und wie wir ver: 
heben geichieht es auch, dod) gänzlich ver: 
hindern läßt fih das Uebel dennod) nicht, 
weil es ja auch leider bie und da Menno— 
niten giebt, die durch Selbſtſucht geblen= 
det feine Nüdjiht auf das Wohl ihrer 
Umgebung zu nehmen ſich genöthigt ſehen. 
Uebrigens liefert dieſe Schwierigkeit einen 


ftarfen Beweis dafür, daß die amerikani-⸗ 





KS° Heinrihb Abrams (Wlerander- 


tbal), Gretna P. O. Manitoba. 9.4. 
wohnte früber in Puchtin, Rßl. 
BES” Der im Staatsdienſt ſtebende 


Yüngling Abrabam Janzen von Sagra- 
doffa bittet jeine in Dafota befindlichen 
Großeltern -Sorneliue Yoewens um ihre 
genaue Adreſſe. Die Adreſſe nach diefer 


| wie nad jeder andern Forſtei muß in 


iben Verhältniffe vem Syſtem der Anjied: | 
lung in geichlojjenen Dörfern durdaus | 


nicht günftig find. Dan muß fich hierzu: 
lande auf eine gemijchte Bevölferung ge: 
faßt machen, daher iſt es rathſam, das 
Sand in Farmen zu zerlegen, mit welcden 
jeder Fefiger thun mag, was ihm beliebt. 

Bedauernswürdig find folde 
Begebenheiten und Vorgänge, die den jitt: 


treten lajjen; es find uns in neuerer Zeit 
mehrere jolcher Thatſachen mitgetheilt 
und zwar in einem Tone, der nur zu deut» 
ih zeiat, Daß gemeine Schadenfreude 
oder vielleicht Groll gegen den Schuldigen 
die Triebfeder zum Schreiben war. ur 
gut, daß ſolche Mittheilungen vom Editor 
einer jtrengen Genjur unterworfen und 
hließlih als für die Deffentlichkeit un— 
paſſend erklärt werden. Und jenen Schrei= 
bern, denen ein mennonitiicber Trunfen= 
bold u. j. mw. u. ſ. w. Stoff zu einem 
Briefe gibt, möchten wir rathen, ihre Ge: 
wandtheit im Schreiben an einem andern, 
fhönern Gegenitande zu verfuchen. Die 
Fliegen ſuchen am liebjten die wunden 
Flecken am Körper, doch chriftliche Schrei» 
ber follten das, foweit es die Deffentlich« 
feit betrifft, nicht zu ihrer gewöhnlichen 
Regel machen; gebejjert wird dod nichts 
dadurch, das wolle man nur glauben. 
Für folhe Schäden gibt.es nur ein proba— 
tes Mittel, nämlid) die Predigt von Ehrijto 
dem Gefreuzigten. 





Perfonal:Racrichten. 

Manitoba, Der alte Großvater 9. 
Reimer, Niverville P. D., der einige 
Monate frank zu Bette gelegen, ift wieder 
jiemlich genefen. 

Kanjas, Die Brüder Joh. und 
Iſaak.Harms Fauften ſich neulich in Le— 
bigb von Karl Ehrlich einen Pla 50 
bei 140 Fuß mit Gebäuden für $1000 
und renteten fich gleich angrenzend von 


Ueranter Eprlich einen Play 70 kei 100 | 


Fuß auf 5 Jahre. Diefer Platz if an 
der Mainjtrafe, wo früber Ehrlichs Store 
war, und die Yırmber Yard liegt an dem 
Eifenbahngeleife. Die Gebrüder Harms 
legen da einen Holzhof an, und haben 
bereits 3 Wogenladungen ausgeladen 
und noh 10 Wagenladungen Holz für 
Lehigh von Chicago auf dem ‚Wege. 
Iſaak, der früher in Hilsboro im Holz- 
bandel der Firma Harms & Dyd be 
Ihäftigt war, ift in Lehigh jegt Theilha- 
ber und verfieht das Geſchäft. Johann 
Harms bleibt in Hillsboro im Geſchäft. 


— 


SErkundigung Auskunft. 
3 Maria Banmann, Lehigh, Ma- 
Kanfas, berichtet ihren Ge— 

















tion Co,, 
ſchwiſtern in Michaelsburg, Rßi., daß fie 
und Schweiter Sufanna wohlauf feien. 
Zugleich bittet fie um die genaue Adrefie 
ihrer Gefchwifter. 

> Andreas Both, Parker, Turner 
Co., Dakota, bittet im Auftrage des 
delnrich Körper, Krim, NEL, um die 
Adreſſe der Gebrüder Julius und David 
Körper, 








aefchrieben werden. 


ruſſiſcher Sprache 


Dore., Si Sand; za bir Bra: ' 
teba, (Poit:Difice ift nit angegeben) be- | Die Adreſſe nach der Groß Anatolifchen 


Forſtei lautet: 

Welikou Anatolefou Ljeftnitfchesftwe, 
Stan. Blagodatnoe, Selatheri- 
noelawef. Sub. 





Geſtorben. 

Kanſas. Gerhard Kröfer, Sohn 
des G. K. Sr., früher Sagradofka, Rßl. 

Manitoba. Die Frau des Peter 
Phett, Blumenhof, im Wochenbett. 
In Reinland Gerhard Janzens 
Sohn Johann und Tochter Juſtina. 
Abr. Wolf ein Sohn Peter. 





Literarifches. 


835” Bücher, 
an dieſer Stelle eine Beſprechung wünſcht, find zu ad— 
reſſiren: J F. Harms. 

Näperville, Ill. 


* 


Dr. Martin Luther. Lebenebild des 
Reformators den Glaubensgenofjen in 
Amerika gezeichnet von A. %. Gräbner. 
Milwaukee, Wis, Verlag von Geo. 
Brumter. — Bekanntlich ruftet fich Die 
lutheriſche Chrijtenheit auf den 40jähri— 
gen Geburtstag des großen Neformators, 
der auf den 10, Nov. d. 5. füllt, Wir 


i - | glauben daher, daß die Berlageband 
liben Verfal unferes Xolfes far zu Tage | glauben daher, daß die Berlagebandlung 


den richtigen Zeitpunft zur Herausgabe Die- 
fes vielverfprechenden Werkes gewählt hat. 
Es ericheint vollftändig in 10 Lieferun— 





gen (@ 20 Cents. Das erfte Heft liegt 
in tadellofer Auejtaitung vor ung. 
Briefkaften. 
P. © in M. T. D. Ber in der 


„Rundſchau“ nichtsfagende Briefe findet, 
für den Preis von 75 Cents ein größe- 
res und gediegeneres Blatt fordert u. f. 
w., wie e8 deiner Ausjage gemäß dort 
Viele thun, der möge ſich mal das folgende 
Urtheil des Editors der „Deutjchen 
Warte” anſehen, wie es da in der legten 
Nummer vom 9, April im Briefkaften zu 
finden iſt: „.... Es ift dies [die Rund— 
hau] ein in feiner Art einziges Blatt, 
das wöchentlich erfchient und ganz treff 
lih redigirt if. Sie finden da Nach— 
richten aus allen mennonitifchen Kreifen 
in Amerika und Europa (Süd-Rußland). 
Obgleich wir die allerwenigiten Perfonen 
fennen, von denen da berichtet wird, fü 
lejen wir doch diefe Nachrichten gerne und 
die „Rundſchau“ gehört zu den Wechſel— 
blättern, die wir nicht ungelefen in den 
Papierkorb wandern laffen. Es „hei— 
melt“ uns nämlich fo recht an, wenn wir 
da lefen, wie diefe lieben Leute an einan— 
der hängen, wie fie, troßdem fie oft weit 
von einander enifernt wohnen, doch gleich- 
fam eine große gamilie bilden und gerne 
von einander und ihren Schickſalen bö- 
ren. Herr Harms verftcht es aber auch, 
diefe Nachrichten zu fichten und zu ordnen, 
Halten fie ih alſo die „Rundſchau“ 
(Preis jährlich blos 75 Cents) und Sie 
werden alle gewünſchte Auskunft erhal- 
ten. — Diefes Lob wird ung durchaus 
nicht ftolz machen, Niemand darf darum 
beforgt fein, aber es wiegt uns folches 
Wort eines an Einfiht und Wiſſen ber- 
vorragenden Fachmannes weit ſchwerer 
als die Kritik Solcder, die von Zeitungen 
auch nicht das Geringite verſtehen. Und 
wem die Briefe zu „nichtsſagend“ find, 
der verjuche es doch, etwas Gediegeneres 
zu liefern. Tadeln ift feine Kunjt, aber 
Beſſermachen. 

Correfp. in ©. M. K. Bis man 
etwas Gewiſſes feitjtelen fann, wollen 
wir zur Verbreitung aller müßigen Ge- 
rüchte nichts thun. 

J. ©. auf der Anad. Forft. Rßl. 
Die Adreſſe der Gerhard Neufelds, fr. 
Aleranderwohl, Rßl., und Peter Sawap- 
fos, fr. Fürftenau, Rßl., tft gegenwärtig 
eine und diefelbe, nämlih Mountain 
Late, Eottonwood Eo., Minnefota. 


Zeitfchriften u. j. w. für welche man 


— — NE In jener Correipondenz 
des Bunder- Boten iſt nicht Die Rede von 
der Groß Anadoliſchen, jonvern von der 
Forftei ber Sagratoffa, (EStladimiroff 
ſchen) wo e2 doch auch laut andern ge- 
|wiß unpartheiiichen Nachrichten etwas 
bunt bergegangen it. Wir machen 
zwifchen „Chorttzera“ und „Molotſchna— 
ern” durchaus feinen lintericbied und 
wollen wir ung Deiner Andeutung gemäß 
ernftlich beftreben, in feinem unjerer Auf- 
füge Eigendünfel und Ueberbebung zur 
Geltung fommen zu lajfen, und es wäre 
nur zu wünfchen, daß diefer Grundfag 


I 
1} 


laub auf allen Forſteien durchgeführt 
| würde. 
| Wo if Adam Spady? Weifi Je— 


man feinen Aufenthalt, fo iſt er freund- 
lichft gebeten, feine Adrejje der Mennonite 
Publiibing Co., Elkhart, Indiana, mit- 
zutheilen. 





Verſchiedenes. 


— Zwei Kinder verbrannt: Am 5. April d. 
3. trug fib unweit Milton, Monroe Co., Wis- 
confin, folgenvder traurige Fall zu. Hr. Karl 
Masfom war feiner Beibäftigung nadaegan- 
gen, und jeine frau war auch nicht zu Haufe. 
‘ihre beiden Kinver, Herman und Johannes, 
waren allein zu Hauſe. Griterer war ungefähr 
vıer und lepterer zwei Jahre alt. Gegen Abend 
des genannten Tages ſah ein Nacbar unge- 
mwöhnlichen Rau aus dem Schornitein aufftei- 
gen. Greilte zur Stelle, drüdte die Thür ein 
und fand das Innere des Hauſes volljtändig in 
Flammen gebüllt. An die Rettung der Kinder 
war nicht mehr zu denken; eines derjelben war 
fo zur Unfenntlichfeit verbrannt, daß es erſt am 
nächſten Tage gefunden werden fonnte. Die 
verfoblten Weberreite wurden am Sonntag be- 
erdigt. — Möchten doc jonderlid Mütter ſolche 
traurige Fälle beberzigen und ihre Kinder nicht 
allein laffen. 

— An Pitteburg bat ein Glasfabrıfant eine 
neue Methode entdeckt, Dachſchindeln aus Glas 
berzuftellen. Die Erfindung it bereits paten- 
tirt, Da Glas die Electricität abfolut nicht 
leitet, fo wird es nicht notbwendig jein, auf 
gläſernen Dächern Bligableiter anzubringen. 
Die Schindeln jollen in allen gewünjcten Far— 
ben bergeftellt werden, wodurch der Anblick der 
Häuſer wejentlich verichönert werden würbe, 

— Der Ezarenfrönung wegen it, wie aus 
Petersburg gemeldet wird, die internationale 
Sartenbau-Ausitellung, welche am 17. Mai 
eröffnet werden follte, auf ein Jahr verſchoben 
worden. 

— Eine Apfelſine vor dem Frühſtück genoffen 
zügelt den Durſt nad Spirituofen und befjert 
den erfranften Magen. 

— Ueber ven neueften Aetna-Ausbruch wird 
dem „Hamb. Corr.“ aus Italien gefchrieben ; 
„Das Schaufpiel, das der Vulkan von Catania 
darbietet, ift in der Ihat aroßartig und über- 
wältigend. In Zwifchenräumen von 4 bie 5 
Minuten brodelt aus dem Krater eine riefige 
Favaläule hervor, um mit obrenbetäubendem 
Geknatter aus dem Rand des Kegels zurüdzu- 
fallen. Wenn der Wind aut geht, vernimmt 
man das unheimliche Geräuſch bis nach Catania. 
Außer dichten Dampfwolfen wirft der Berg auch 
glühende Mineralſtücke und einen leichten Ajchen- 
regen aus. Die Aſche ift aber von auferordent- 
| licher Feinheit. Der Krater gleicht bei Nacht 
| einer Riefenfadel, die bei klarem Wetter viele 
| Meilen weit ſichtbar iſt. Der Yavafluß ift ziem- 
lich bedeutend. Mie eine feurige Schlange rin- 
gelt er fich den Kegel hinab. Was die audge- 
worfenen Minerale anbelangt, jo find fie ſtark 
von Schwefeliäure angegriffen. Dagegen berr- 
fchen in der Aſche Ralkiulpbat- uud ftarf glän- 
zende mifrolithiiche ft 











Kryftallbildungen vor, 
\ Merkwürdig iſt bei dieſem Ausbruch der Im- 

fand, daß gleichzeitig in Paterno die Schlamm- 
auswürfe begonnen haben. Uber fie haben 
diesmal nur wenige Stunden gedauert. Der 
Tangoftrabl erreichte eine Höbe von 10 Mietern. 
Außerdem werden aus Catania ftarfe meteoro- 
logiſche Störungen gemelvet. Auch fie fteben 
zweifelschne mit dem Aetna-Ausbruch im Zu- 
fammenbang. Borſtehende Notizen verdanfe ich 
einem Schreiben des befannten Netna-Öbfer- 
vators, Profeſſor Silveſtri. Sie find aljo zu- 
verläſſig.“ 

— Ein italieniſcher Profeſſor, Namens Sor- 
mani, hat die Entdeckung gemacht, daß man 
künſtlichen Kaffee aus Bohnen- und Eidel- 
mehl, Quarzpulver und Cichorie hergeſtellt. 
Dieſe Maſſe wird zu Zeig geknetet und in For- 
men bie rechte Geſſalt gegeben. 

— Freie Fahrt für's Leben. Ein für bag 
ganze Leben auggefielltes Fahrbillet auf ver Mif- 
fouri Pacifichahn befigt ein Fleines Mädchen zu 
Slendale im Territorium Montana; dieſe 
hatte einft, als fie zwei Züge auf einem Geleife 
einander entgegenlaufen jab, das Perfonal des 
einen durch eifriges Winfen mit ibrem Schürz- 
hen auf die Gefahr aufmerffam gemacht und 
jo einem Zufammenftoß vorgebeugt. 

— Ein Glas Waſſer beim Schlafengehen 
und beim Aufiteben getrunfen, wird oft der 
Verſtopftheit abhelfen. 

— Die größte Windmühle in Illinois ſtebt 
in Genefeo, Henry County. Ihr Rad hat 30 
Buß im Durchmeffer und einen 20 Fuß langen 
Fächer. Sie if eingerichtet, um Futterſtoff zu 
mablen, Welſchkorn zu fchellen, Waſſer zu pum- 
pen und Butter zu drehen. 




















AusSchwarzwälder 
| Fichtennadeln $ewonnen. 

der große — ' 
Shmerzenfiller 


— heilt 
Rheumatismus, Nückenichmerzen, 
Merrenfungen, Kopfichmerzen, 











Zahnfchmerzen, Gliederreißen, 
Neuralgia, Froſtbeulen, 
Bruͤhungen, Geſchwulſt, 
Herenfchuß, 
Brandwunden, Schnittiwunden, 
Verttauchungen, Quetfchungen, 
Hüftenleiden, Gelenfihmerzen. 


St. Iakobs Oel. 


heilt alle Schmerzen, welche ein äußerliches 
Mittel benöthigen. 


>, ur 31 

Farmer und Vichzüchter 

finden in dem St. Jakobs Del.ein unübertreffli 
ches Heilmittel gegen die Gebrechen tes Bichftandes. 


Jeder Flaſche St. Jakobs Del ift eine genaue Ge— 
braudsanmeilung in deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher, 
ſpaniſch⸗r, ſchwediſcher, bollänbifcher, däniſcher, bömiſcher, 
portugieſiſcher und italienifher Sprache beigegeben. 

Eine Flaſche St. Jakobs Del koſtet 50 Ceute (flnf 
Flaſchen für 82.00) ift in jeber Apotbefe zu baben ober 
wird bei Beitellungen von nicht weniger als 85.00 frei 
nach allen Theilen ver Ber. Etaaten verjantt. Max 
adreffire: 


The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Mr, U. ©. 9. 


Ardmustänening 





gegen alle 


Blutkrankheiten. 


— Gegen — 


Leberleiden. 


— Gegen — 


Magenleiden. 


Die Flaſche Hamburger Tropfen koſtet 50 Cents, 


ober fünf Flaſchen $2.00; in allen Wpotbeten zu baben 

Ben bei Beftellungen von 85.00 koftenfrei verfandt 

The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Mb., U, S. 9, 
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AUMBURCANERIANISYy 


Name metal 








Direrie wert wochentliche Bots Damıpyıyırlayıı 
zwifchen 










Inmouth (für London) und 
x), und auf der Rückreiſe Havre 
der London) anlaufend, vers 
e Solideſte erbauten und Ele= 
teten grof 












1, eijernen Boftdampfer der 





gantejte eingeri 


Samburg: 


Hmerikauiichen Packetfahrt⸗Actien— 
Geiellichaft. 
Abgangstager 
Bon Neem: York: DonnerftagsundSonnabents, 


Bvi 


ıdamburg: Mittwochs und Zonntags. 
Bon Havre: Zonnabends. I 
Dies ift die ältefte deutfhe Linie, welche den Ber— 
iſchen Amerifa und Guropa vermittelt, und Ihre 
jt bekann Dampiichirfe bilden die 
zige, Direkte, Ddeutiche Verbindung _ 
burg, Havr ork. Bei Kauf 


re und 











n 





em 
New-26 


darauf zu achten, daf 


ı ijt daher genau 
ı den_ Xitel: 
fahrı:Hetien: Gereclt 

große B btheit dieſer 


Baͤmbuirg-⸗Ameritaniſche 
ſchaft trag 


en⸗ 
e ſpricht der 





it 





{1 





hrem Beſtehen übe 

Paſſagiere beförderte 

cd i rwarb. 

eu unübertrefflich. 
er 


e viſch n ’ Paſſ 





und ſich peren vollſt friedenheit 


ECajta⸗Accommodaetit 




















eh * 

New-York ir nunter tſtehen 
den „„&ajtle Garden‘ geiandet und von da duxch die 
Ayenten der Linie direkt weiter befordert, jo daß fie den 
Enitlearden, wo fie fih unterdem@chuge der Behördet 





bei. ıden, bor j 1 

25” Zurchbillets von irgend einem Plage in 
Eurova nach irgend einem Platze in Amerika 
zu billigiten Preiſen. 


VPaſſage-Preiſe von New Nork: 
1 6 









aiüite 110. Safitte, 360 Zwiſchendeck, $30 
F chendeck nad Varis, $ ! ris undgurüd, $ 
. Von Plymouth nad Yondon frei. 
Zwüͤſchendeck von Europa 524. 


Billete für Hin: und Rückreiſe zu bedeutend 
reduzirten Preiſen. 
Kinder zwiſchen i un» 12 tabren bie Hälfte. 
er unter 1 Sabr, frei. (Alle incl. Beköftigung.) 
2” Tie von diejer Linie berausgegebene „European 
Touriſt Gazette“ wird Applikanten gratis zugefandt, 
Man wende jib an 
&, B. Richard 8 Go,, 
General Paffage-Agenten, 
Mo, 61 Broadway, New-orf 


Kir 













oder an: JOHN F. FUNK, 
ELKHART, In, 
M. T. Johnson, ) Agenten 
John J. Teten, für 
Nick Carsten, ) Nebraska City. 


W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. 
4 


J. Vostrovski, West Point, 2 
G. A. Heller, Wismer, “ 
Meyer & Shurmann, Fremont, y 
Yrank E. Moores, Omaha, * 
Henry Fundt, Omaha, “ 

“ 


Ss. F. Burgstrom, Omaha, 

State Central Bank of Nebraska, 
Grand Island, * 

Piners & Shelby, Tecumseh, 

Peter Karberg Lincoln, 

Geo. Bosselmann & Co, * 


C. B. RICHARD & CO, 


No. 61 Broadway, New York, 
Etoblirt 1817. 
Schiffsſſcheine zur Reife nad und von Europa für bie 
Dampfihiffe der Hamburger Linie. 
Wechſel und Greditbriefe, zahlbar in Europa. 
Einziebung von Erbihaften und Schuldforderungen. 
Beförderung und Berzollung von Gütern. 
Hausin Deutfhland: 


E. B. Richard S Boas, Hamburg. 











EINS Fr Beite ift das Binigfte." 
NGINES, SAW-MILLS 
Horse turn IH R ES H E RS Clover Hallers 
(Ueberall zu gebrauchen.) Wendet Such für Freie tlluft. 


Vamphlete und Preisfifte an die Aulıman & Taylor Co. 
Mansfield, Ohio. 


815, 83 





MILLER CO,, 


BREEDERS AND IMPORTERS OF 


HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE. 


BeecHer, WııL Co,, ILLıvois 


3,83— 2,81 


Ebys Kirchengefchichte 
und Gtaubensbelenntniß ber Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Zaufbandlung, Eopulation, Ordination 
von Biſchöfen (Aelteften) Predigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud) ift in Leder ge- 
wbnden, hat 211 Seiten und koftet, per Voft....$ .50 


Mennoxıre Pupuis#ing Co., Elkhart, Ind. 





inrer Abreife nicht zu verlafjen brauchen. | 





| fo, 7 
AIrgend Jemand 
ber mit ber Geographie dieſes Yandes unbefannt, wird 


beim Anblıd diefer Starte jehen, daß bie 
SEIFE — I 


7 
as 


SEI; 


SETS 


⸗ 


— 
— En 





Chicago, Rock Island & Pacific Eifenbahn 


ıge ihrer Linie den Diten 











def inde 
el zwischen G 
„Leavenworth, 
lbeſordert. Sier 
mit 
he zwiſche 








Drei Züge laufen zwi 
Plätzen am Miſſouri-Fluß. Zwei 
n zwiſchen Chieago und Minncapotis und 
r die befannte 
| "Albert Lea Route.‘ 
ne und dırefte Yinie über Seneca undſtan— 
1 zwiſchen Richmond, Norfolf, Newport 
| News, Ghattanoog Atlanta, Auguſta, Naibville, 
| Fouißville, Lerin ‚ Gineinnati, Andianapolis und 
Lafayette und Omaba, Viinneapolis und St. Paul und 
dazwiſchen gelegenen Nläßen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Paſſagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen bejördert. 

Billete werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Ganada verkauft, 

Gepäck wird mit Spediteursmarfe bis zum Beſtim— 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe jind ſtets fo nied— 
rig als,die von anderen Linien, welche weniger Vor— 
theile bieten. j 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Gud die Karten 
und Girculare der 

Großen Rod Island Bahn _ 
von der Euch am nächſten gelegenen Biliet Office, oder 
adrejlirt: 
M. M. Cable, E. St. John, 
Vice⸗-Präſ. u. Gen.M'g'r. Gen.=Billet: u. Paſſ.⸗Agt. 
Chicago. 


Wl.5,83 —-5,84 

TIME TABLE. 

Lake Shore & Mich. South. R. R. 
Passenger tıains, after May 15th, 1881, 

| will leave Elkhart as follows: 


























| GOING WEST. 

' No. 3, Night Express, 205 A.M. 
No. 5, Pacific Express, 440 * 
No. 71, Way Freight, EN =“ 
No. 9%, Acemmodation, 30 “ 
No. 73, 445 “ 
No. 41, Way Freight, 335 Pp.M 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 
No. 1, Sp-cial Chicago Express, 4 10 “ 

GOING EAST-—MAIN LINE. 

| No. 8, Night Express, 805A.M 
Grand Rapids Expre:s, 500 * 
No. 78, Way Freight, 20 “ 

0,76, * * 6 30 “ 
No. 2. Mai), 12 15 p. 
Grand Rapids Enpress, 285 + 
No. 50, Way Freight, 75 “ 

GOING EAST—AIR LINE, 

No. 4, Special New York Exp. ! 15 Pe. M 
No, 6, Aclantic Express, 95 « 
N, 20, Limited Express, 05 *«“ 

| No. 72, Way Freight, 380 + 

TRAINS ARRIVE-—-MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 110 pP. m. 
“ . .“ 940 “* 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 “ 
CONNECTIONS. 
At Adrian for Monro«», Detroit, and Jack 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 

Kalamazoo, and Aliegan. At Detroit with 
the Gra«.d Trunk Railroad for “arnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with tra ns for Lafayette, New Albany, 

|&e. At Chicazo to all points west and 

South. 


which is 20 minutes faster than Chicago, 
| and 15 siower than Buffalo time. 

REF Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 


Importirt, 


Franz's vierftimmiges Choralbud, 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60. 
M. Klaaſſens Geſchichte der wehrlofen 
Ehriften. Preis $1.50. 
Beitellungen werden prompt ausgeführt von ber 
MENNONITE PUBL. CO,, Elkhart, Ind. 


| 
| 03” All trains run on Cleveland time, 

















The SHORTEST, QUICKEST and 
to St. Joseph, 





And all 













Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


Nationally reputed as 
being the Great 
II ThroughCar 


Line 
















All connections made 











In Union 
Depots. 
Try it, 
and you will 
find 
luxury, instead 


traveling a 


sale at all oflices 


the U.S. and of a dis- 


Canada. comtort, 





T. I POTTER, PERZEVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’t & Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago, lil. Chicago, ill, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Negelmäße direkte Poftdampfichifffahrt zwifchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampfichiffe 


Elbe, Mera, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Mefer, Hobenftaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welchen Tagen die Dampfer Die Kaiferlih Deutiche 
und Ber. Staaten Poft nehmen Die Dampfer vdiefer 
Linie halten zur Yandung der Paflagiere nab England 
und Franfreih in Soutbampton an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Ruflands via 
Bremen und New Nork nach den Staaten Kanfas, Ne— 
brasfa, Yowa, Dlinnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 


| Urıan Bruner, West Point, “ 


‘ 


L Sciaumann, Wisner, 


Orro MaAcEnAU, Fremont, “ 
Jous Torseck, TEcuUnsEH, * 
A. C. Zıemer, Lincoln, “ 


Jonx Jaxzen, Mountain Lake, Minn, 


Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Go. Genral: Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, = New Hort. 





Norddeutſcher Lloyd. 
Baltimore-Sinie. 





| woı 


| 
I 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 





Regelmäßige Paffagierbeförderung zwifchen | 


Brennen und Baltimore 
DIRECT — 


Abfahrt von Bremen jeden Mittwod. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 


Die Anzahl der mit Floyd-Dampfern bis Ende 1882 be- 
förverten Paſſagiere beläuft ſich auf 


[> 1,101,975 Berfonen Su 


und ſpricht wohl am Beiten für die Beliebtheit der Bre- 
mer Linie beim reifenven Publitum. 

Alen Einwanderern nach weltlichen Staaten iſi die Reife 
über Baltimore gang beionvers anzuempfeblen; fie rei- 
fen ſehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
geihügt und fünnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampficiff in die bereititeb Eiienbab ftei- 











en. 
u Mer alfo das alte Naterland befuchen, oder Verwandte 
und Freunde berüber fommen laffen will, folte fib an die 
unterzeichneten Agenten wenden, die zu jeber weiteren Aus- 
kunft gern bereu find. Brieflihe Anfragen werben prompt 
beantwortet. 


A. Shumaher 8 Eo., Gen.-Agenten, 
Ro.5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 


oder an J. F. Funk, Agent in 
Gikhart Indiaua. 


2 Adtet darauf, daß Euere Paſſageſcheine für bie 


des Nordbeutſchen Lloyd ausgeftellt wer⸗ 
zu : 1“ 13.4108) 








I j 


| Koften des Empfängers 54.50. 


Gelangbuch, 


welches eine 
| Sammlung geiftreiher Lieder enthäft, 


Diefes Buch ift unter den aus Rußland eim ! 
derten Mennoniten im Gebraude. Die erfte aumnerilgs 
niſche Ausgabe iſt gedrudt und berausgegeben von 
Mennenitiſchen Verlagshandlung, Elkhart, Imp, 
Exemplar des Buches, gewöhnlicher Lederband, mit 
Nutteral und Namen koſtet portofrei.........,, 
Ertra Einband, mit Namen und ftarlem Futteral, 

portofrei... x De, 

8 Für Ortönamen u. ſ. w. werben 5 Cents per 
Wort ertra berechnet 

MENNONITE PUBL. CO., 
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Elkhart, Ind, 


Ruifiiche Maulbeerbäume, ruffifge 
Aprikoſenbäume, Hardy Gatalpgs 
Bäume und Samen. 

Man fende für Circulare, welche die Preis. 
Liſte enthalten. Es würde ung angenehm fein 
mit Perionen in Verbindung treten zu fönnen, bie 
ung ruſſiſchen Maulbeerfjamen oder Aprikoſen 
Steine liefern fünnen. Briefe werden in eng. 

liſcher Sprache erbeten. Man adreflire an 
G. F. Clark, 
Odell, Gage Co., Nebraska. 


Wo continue io 

actassolicitorsfor 

n patents, caveatg, 
2 trade-marks, copyrights, ete.,for 
u the United States, and to obtain pat- 

J ents in Canada, England, France, 
a Germany, and all other countries, 
——E Thirty-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
ines. Advice by mail free. 
Patents obtained through us are noticed in 
he SCHLNTIFIC AMERICAN, which has 






the largest eirenlation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The advantages of such a notice every 
„utentee understands. 

r 


Thislarge amd splendidly illustrated news 
naperis ished WEEKLY at $3.20a year 
4 8 . . 1 3* 
(is admitted to bethe best paper devoted 
to seienee, mcehanies, inventions, enginee 
ind other departments of industri 





pnil 








pro , prnblished in any conntry. Single 

copies br muil, 10 cents. Sold by all new 

dealers. 2 . 
Address, Munn & Co., publishers of Scien« 


tiie American, 261 Broadway, New York. 
Handbook about patents mailed free, 


78 ® F 
Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fih zur Schnellen und pünft 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ihen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reliz 
gidien Inhalts und ijt dadurch in den 
Stand geießt, etivaige Bejtellungen 
ftetS umgehend auszuführen, 
Nichtvorräthiges wird sofort ver: 
jchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 
J 
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Die volljtändigen Werke 
Menno Simon, 


überfeßt aus der Originalſprache, dem Holländiſchen; 
enthaltend feinen Ausgang aus der römiichen Kırdez 
Fundament und Mare Anweilung von der feligmaden« 
den Lehre unſeres Herrn Jeſu Chrifii; Eine Mare Ber 
antwortung ber Schriften des Gellis aber; Eine 
demütbige Bitte der arınen, verachteten Chriften; Cine 
Entfchuldigung; Excommunication; Antwort auf I. 
Fascaz; die Menjchwerdung Chrifti; Bekenntniß bed 
dreieinigen Gottes; Chriſtliche Taufe; Die Urſaqhe 
warum u.f. w.; Ein Befenntniß; Antwort auf ZpU8 
und Lemmeles; Cine Erwiederung ; die Menſchwer⸗ 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micronz; Je, 
der wabre fchriftlibe David; Briefe und Anderes m 

8 mo., 1040 Seiten, gut gebunden, per Erpreß, au 
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Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


| (auch Baunfcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 
|ten von John Linden, 
| Special Arzt ber eranthematifchen Heilmethode 
| Letter Irawar 271. Ziava nl 

|  Dffiee und Wohnung, 414 Prospert Straße, 





Für ein Inftrument, ben Pebensweder, malt 
vergoldeten Nadeln, ein 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, 
Anbang das Auge und das Obr, deren Krankbeiten 
Heilung durch die erantematifche Heilmetbode, 88 
Portofrei 
Preis für ein einzelnes Flacoın ODleum 

Portofrei 
Erläuternde Eirkulare frei. 


Man büte fi vor Fälſchungen und fa 




















